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Der deutsche Entwurf für die
Entwaffnung.

Von den frohen Erwartungen , die in Deutschland
lebendig wurden , als von San Rsmo die Botschaft kam,
die Ententemächte seien zu einer mündlichen Aussprache
über die Durchführung und Durchführbarkeit des Ver¬
sailler Friedensvertrages bereit , war nach dem Ver¬
lauf des zweiten Tages der Verhandlungen in Spa nur
ein geringer Teil übrig geblieben . Bereits die erste
Angelegenheit , die auf der Tagesordnung stand , die
Entwaffnungsfrage , schien die Weiterführung der Ver-

1 Handlungen zu gefährden . Der Dienstag war ein
harter Tag für unsere Abordnung und die Nachtarbeit
zusammen mit den militärischen Sachverständigen zur
Fertigstellung des von Lloyd George verlangten Planes
für die Abrüstung , verlangte den Mut der Verzweif¬
lung . Einer Verzweiflung , die einem nur klar werden
konnte , wenn man in den Abgrund blickte, der sich bei
einem Scheitern der Konferenz auftun müßte . Der
dritte Tag in Spa hat nun wieder neue Hoffnung auf
eine Verständigung aufkeimen lassen . Der Bruch ist
durch den offensichtlichen guten Willen der deutschen
Vertreter , das größtmögliche Entgegenkommen zu zeigen,
vermieden worden . General v. Seeckt legte einen
deutschen Entwurf für die Entwaffnung vor . Gleich¬
zeitig gab er einen Überblick über den Stand des deut¬
schen Kriegsmaterials , verglichen mit dem Stande nach
dem Waffenstillstand . Was die Frage der Ist -Stärke
anlangt , so erklärte er , Deutschland schlage eine stufe n-
weise,  in Abschnitten von 15 Monaten gestaffelte
Entwaffnung  vor , denn eine zu schnelle Demobil¬
machung würde sehr nachteilige Folgen nach sich, ziehen.
Der Ministes des Äußern Simons,  der schon am Tage
vorher durch sein geschicktes Auftreten die Situation
gerettet hatte , wußte auch am Mittwoch wieder über¬
zeugende Worte für die innere Not und die schwere
wirtschaftliche Lage Deutschlands zu finden . Eine end¬
gültige Lösung der Entwaffnungssrage soll in den Be¬
ratungen der militärischen Sachverständigen , die sofort
begann , gefunden werden . Jedenfalls darf man schon
jetzt sagen , daß nunmehr eine entgegenkommendere
Atmosphäre für die künftigen Besprechungen geschaffen
zu sein scheint. Heute hat es den Anschein , als ob
die Verhandlungen über das Schicksal Europas in den
nächsten Tagen auf einen gedeihlichen Weg zu bringen
sein werden!

Die dritte Sitzung in Spa.
mz . Spa . 7 . Juli . Die dritte Sitzung der Konferenz

fand heute nachmittag um 3!4 Ahr statt . Reichsminister
Simons  schilderte , zunächst die Schwierigkeiten,
welche für Deutschland mit der Forderung auf sofortige Ab¬
lieferung desHeeresmaterials  und gleichzeitiger
Herabsetzung der Truppen st ärke  verbunden seien.'
da wir . um das Material zu etlangen . im Notfälle Truvven
einsetzen mühten und auf sie zur ausreichenden Sicherung
unserer Produktion nur verzichten könnten , wenn die wirt¬
schaftlichen Vereinbarungen in Sva uns industriell und
finanziell über die schwere Krisis dieses Sommers binweg-
bälfen . Trotzdem wollten wir . dem Wunsche Lloyd Georges
entsprechend, bestimmte Daten und Zahlen über die Mate¬
rialablieferung und die Heeresverminderung geben. Wir
besten aber die Erwartung , daß die Alliierten bei den wei¬
teren Verhandlungen Verständnis für unsere
wirtschaftliche Lage  bewiesen , daß sie uns bei der
Unterdrückung des Waffenschmuggels aus dem besetzten ins
unbesetzte Gebiet beiständen und sie insbesondere auf dem
Abmarsch der Garnisonen aus der sogenannten neutralen
Zone nicht beständen, da andernfalls dort Revolten,
zum mindesten aber schwere Beunruhigung der leitenden Jn-
dustriekreise unvermeidlich seien. . „

Darauf legte General v. S e e ckt ausführlich den Plan
wesen Ablieferung des re ft licken Heeres-
materials und der allmäblrcken Herabsetzung
der Truppenstärke  dar . Für erstere gab er ein Jabr.
für letztere V/l  Jahr als Termin an . Er ging besonders auf
die grobe Zahl der in Deutschland nock befindlichen Gewebre
ein. von denen rechnungsmäßig noch beinabe drei Millionen
abzuliefern seien und fast zwei Millionen keinen nachweis¬
baren Verbleib hätten . Die Verminderung der
Reichswehr  könne daher nur allmählich  erfolgen.
Sie solle bis 1. September 1920 auf 190 000. bis 1. Januar
1921 auf 180 000. bis 1. Avril 1921 auf 160 000. bis 1. Juli
1921 auf 130 000 und schließlich bis 1. Oktober,1921 auf
100 000 herabaemindert werden . Entsprechend würden die
Jnfanterie -Brigadestäbe reguliert und gewisse Hilfstruvven
beschleunigt aufgelöst werden . Für eine besondere Be¬
sprechung der militärischen Sachverständigen meldete General
v. Seeckt noch eine Reibe von Wünschen zur leichteren Ver¬
waltung des Truvvenbestandes an . die weder zahlenmäßig
noch grundsätzlich dem Friedensvertrag widersprächen . ..

Lloyd George  kritisierte die deutschen Vorschläge
in längerer Rede. Die eigenen Angaben des Generals
zehrten, wir berechtigt die liefe Besorgnis der Alliierten vor
dem gegenwärtigen militärischen Zustand Deutschlands sei.
da jetzt über die im Friedensvertrag voraeschrirbene Zabl
binaus stch noch drei Millionen Bewaffneter  in
Deutschland befänden . Das bedeute eine ständige Be¬
droh  u ti d nicht nur der deutschen Regierung und Deutich-
lands selbst, sondern aller Nachbarstaaten mit douem;-
wikischen Angrifsen . Er begreife nickt, wie die deutsche
Regierung daran denken könne, solche Zustände auca nur

,nf Wochen, geschweige denn 1K Jabr bei stch zu dulden,
solle jetzt «tue Probe ihrer M«« t geben. Die « ier»

derte Verlängerung der Frist gebe weit über das notwen¬
dige Matz hinaus . Im übrigen schlug Lloyd George vor . daß
die militärischen Sachverständigen  der beiden
Parteien sich über die im einzelnen abweichenden Zistern
betreffs des Heeresmaterials sowie über die DurckWürung
der Klauseln , betr . die Marine - und Luftflotte , sosort ver¬
ständigen sollten, und daß die Leiter der alliierten Dele¬
gationen mit ihren militärischen Hauvtsackverständigen die
Vorschläge, der deutschen Regierung beraten sollten. Morgen
12 Uhr würde dann die endgültige Antwort  auf die
Vorschläge erteilt werden.

Nach einem Schlußwort des Ministers Dr . S i m o n s.
der für die Beratung der Alliierten Dislokationskarten für
die Heeresstärke von 200 000 und von 100 000 Mann abaab.
wurde die Sitzung um 6.48 Ubr aefchlosien und die nächste
Sitzung auf Donnerstagmittag anberaumt.

Rach der Sitzung traten sofort die militärischen
5 a chv e r st ä n d i g e n au der vorgeschlagenen und von
oeuticher Seite angenommenen Sonderbelvreckung
zusammen. Darin wurde über die Zistern des Heeres¬
materials Einverständnis  erzielt.

mz.  Sva . 7. Juli . (Savas .1 Der amtliche Bericht
über die gestrige Konferenz lautet : Die Konferenz nabm
Kenntnis von der Antwort der deutschen Dele¬
gation  bezüglich der Ablieferung des Materials und der
Reduzierung der Effektivbesiände . Simons  fetzte von
neuem die außerordentlichen Schwierigkeiten der deutschen
Regierung auseinander . Er erkannte indessen die Notwen¬
digkeit an . genaue Angaben zu liefern . Er überließ darauf
das Wort dem General o. Seeckt.  der auf die ausfübrliche
Note zurückkam. die die Reduzierung der Effektivbestände in
einem Zeitraum von 15 Monaten vorschlägt. Lloyd
George,  der im Namen der Alliierten erwiderte , machte
darauf aufmerksam, daß die unruhige Lage , wie sie in
Deutschland herrsche. Anlaß zur Konferenz gegeben habe.
Meorere Millionen Gewehre blieben in den Händen der
Truppen und der Bevölkerung , ebenso Maschinengewehre.
Mmenwerfer und Kanonen . Die Zahl der unter mannig¬
fachen -^orwanden unter Waffen gehaltenen Soldaten über¬
steige eine Million . Man könne nickt versieben, daß eine so
gefährliche anormale Lage noch 15 Monate verlängert wer¬
den solle. Energische Anstrengung Müsse sie in kürzester Zeit
regeln . — Die militärischen Sachverständigen traten heute
abend zusammen, um kontradiktorisch die von General von
Seeckt vorgeschlagenen Zistern zu prüfen . Wenn die alliier¬
ten Regierungen die Ansicht ihrer militärischen Berater er¬
fahren . haben , werden sie morsen vormittag ihren end¬
gültigen Beschluß  bekanntgeben.
or- Paris . 7. Juli . Der Sonderberichterstatter des

->.Matm ' w Doa meldet , daß der Ebef der englischen Mili-
tarmissron m Berlin . General Malcolm,  gestern abend in
Sva mit den Mitgliedern der deutschen Delegation ver¬
handelt hat.

Ein Wendepunkt?
Ar. Berlin . 8. Juli . (Gig. Drahtbericht .) Alle Schilde¬

rungen welche den Berliner Blättern zugeben, stimmen
darin , überein , daß gestern die Verhandlungen wesentlich
g u n >t i a er  verlaufen sind und folglich einen Wende¬
punkt  bedeuten , könnten. Allerdings ist es bedauerlich, daß
die Sachverständigenkommission in der Heeresairgelegcnb -.it
nur über die Zablenfrage  verhandeln werde , während
der Zeitpunkt der Abrüstung  von den alliierten
Staatsmännern im Unterausschuß mit der deutschen Dele¬
gation beichloßen werden soll. Dagegen bat stch ja auch
schon gestern auf der Konferenz Minister Simons  ausge¬
sprochen. von dem es allgemein beißt , daß ihm der Erfolg
des gestrigen Tages gehört habe . Das würde auch von
alliierter Seite anerkannt.
„ .Lloyd George  soll sich von den Verhandlungen sebr
befriedigt  erklärt haben . Es seien bestimmte Zahlen
genannt worden, es läsen die gewünschten Vorschläge vor.
Er glaube. letzt, daß man « eiterkommen würde . Lloyd
George >ei zu Beginn der Sitzung als Letzter gekommen und
hatte beim Eintritt Simons und Febrenbach begrüßend zu-
genlckt. Zu amerikanischen Journalisten sagte er. daß die
bisherige Verbandlungsperiode fortgesetzt werden würde:
er müsse aber schon am nächsten Samstag abreiien . Daraus
kann man wohl schließen, daß die Entschädigungs-
fragen  zuletzt verhandelt werden sollen. Zu französtschen
Journalisten sagte Millerand,  er glaube nunmehr , daß
man in der Hauotsache schnellere Fortschritte machen werde.
Man wurde in Sva nur di« großen Linien  festsetzen.
Einzelheiten wurden spater zu beraten sein. Von dem
Reichswehrniinlster meinte Millerand , er sei ein Mann von
gutem Wollen . Der Außenminister sei ein sehr gewitzigter
Diplomat . Fehrenoach mache den Eindruck eines guten Sach¬
verwalters . der bei Gelegenheit seine Betrübnis gut zeigenkönne.
l mz. Berlin . 8. Juki . Wie der ..Vorwärts " meint , babe
der Verlauf der gestrigen Konferenz in Sva die Ansichten
der Optimisten gerechtfertigt »nd bewiesen, daß sowobl auf
deutscher Seite wie auch zum mindesten auf einem Teil der
gegnerischen Seite der Wille zum Ausgleich  bestehe.
Das Auftreten des Reichsministers Dr . Simons  babe
wahrscheinlich einen guten Eindruck auf die Alliierten ge¬
macht. Lloyd George  habe stch in seinen Zwischenbe¬
merkungen wesentlich entgegenkommender gezeigt als am
Dienstag . In englischen Kreisen in Sva sei gestern abend
dre Aussicht auf eine Verständigung  in der Entwast-
nungsirage nickt ungünstig beurteilt worden.

, Das ..B. T." sagt, die Diskussion über die E n t s chä -
disunasfrage  werde vermutlich am Freitag beginnen.
Rack diekem Blatt gebührt der Erfolg  des «estrigen Tages
dem deutschen Minister der Auswärtigen Dr . Simons,
der in vollendeter Form und . was auch von alliierter Seite
anerkannt werde, mit großer Schlaskertigkeit den deutschen
Standpunkt vertreten habe.

Reichsjustizmimstrr Heinze eingetrsffen.
IV. T.-B. Sun . 7. Juli . R ^ chsjustizminister Dr . Heinzetraf mit dem Reichsanwalt Rechter  hier ein . um über das

Reichsgerichtsverfahren gegen die sogenannten Kriegsver¬
brecher vor der Konferenz Auskunft zu geben. Außerdem
wird Geheimrat Schmied »om Retch»»UnReri »m de»
Innern 6m « « artet I

Ende der Konferenz am Sonntag?
W . T .-B . Amsterdam , 8 . Juli . (Drahtbericht .) Der

Korrespondent der „Times " meldet seinem Blatte , daß
die Konferenz wahrscheinlich am Sonntag
beendet  sein wird . Es sei davon die Rede , daß
verschiedene Kommissionen  ernannt werden
sollen, in denen auch Deutschland vertreten

, sein wird , um die Einzelheiten der Fragen der Entwaff¬
nung , Kohlenlieferung und Wiedergutmachung zu be¬
sprechen, während die allgemeine Konferenz Ende Juli
in Ostende wieder ausgenommen werden würde.

Die deutschen Kohlensachverständrgen.
W. T.-B. Spa , 7. Juli . Zur Teilnahme an den Be¬

ratungen über die Kohlenfrage . die voraussichtlich alsbald
beginnen werden , find von der deutschen Regierung als
Sachverständige folgende Herren dringlich nach Sva gebeten
worden : Hugo Stinnes.  Eeheimrat S i l g e r Geb im

Elrnyold . Jübfon. Huö  und Reichskoblenkom-
miffar und Generaldirektor Konsolen.

Severing Uber die Sicherheitspolizei.
Br. Berlin , 8. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Zu einem

Mitarbeiter des ..B. L.-A." erklärte der preußische Minister
Severing.  der sich gestern nach Sva begeben bat . er
werde dort frei und osten zum Ausdruck bringen , daß das
Belassen der Sicherheitspolizei  in ihrem jetzigen
Zustand eine geradezu unerläßliche Lebensbedingung
für Deutschland sei. Im Rlibrgebiet seien nur 50 000 Ge¬
wehre abgeliefert . Das fei ein Zeichen, daß sich eine grobe
Anzahl dreier Waffenmenge in den Händen Unberufener
befinde. Ebenso stünde es auch in den anderen Provinzen.
Unter diesen Waffen seien auch Geschütze. zahlreiche Maschi¬
nengewehre und überaus viele Handgranaten.

Die Steuerbelastung in Deutschland.
Lr . Berlin . 8. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das Reicks-

finanzministerium  legt eine Denkschrift vor über die
Steuerbelastung in Deutschland , der wir die folgende Zu¬
sammenfassung über die Steigerung des Steueraufkommens
entnehmen:

Vergleicht man die Ziffern der neuen Steuerbelastung
mrt denen von 1919. fo ist ein gewaltiges Anwachsen der
Steuerlasten im ganzen und bei den einzelnen Steuerarten
fcstzustellen. Ungeheuer gesteigert ist die Belastung , welche
infolge der neuen Steuerreform dem Vermöaensbesttz aufer-
leat worden ist. Während vor dem Kriege von den sämt¬
lichen Vermögen Steuern in Deutschland 87 Millionen er¬
hoben wurden , macht die Dauerwirkung der jetzigen Ver-
moaenebesteuerung (Reichsnotovfer und Vermöaenszuwacks)
allein 2%  Milliarden aus . Die Vermögensbesteuerung ist
also mehr als 30mal . durch das Reichsnotovfer allein 25mal
lo hoch wie in Friedenszeiten . Die Verteilung der Ein¬
nahmen in der Zukunft auf die Einkommensteuer und den
ihr verwandten Steuern wird wesentlich bedingt nickt bloß
durch die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung , sondern auch
durch die Gestaltung des Geldwertes . Wie sich diese Faktoren,
die allgemeine wirtschaftliche Lage und der Geldwert , in
Zukunft entwickeln werden , kann beute naturgemäß noch
niemand Voraussagen. Aber das eine kann man mit ab¬
soluter Sicherheit behaupten : nur wenn das deutsche Wirt¬
schaftsleben stch wieder erholen kann , darf man auf die
Dauer mit neuen Beträgen aus der Einkommensteuer rechnen
Dieser Satz gilt auch für die übrigen Steuern . Das Soll
der gesamten direkten Steuern in ihrer Neugestaltung wird
rm Beharrungszustand 1514 Milliarden Mark  be¬
nagen . das ist eine Summe , wie ste kein anderes Land
Europas aufzuweisen haben dürfte . Dazu kommen dann die
indirekten Steuern . Auch hier sind außerordentliche Er¬
höhungen gegenüber der Friedenszeit gegeben. Wenn die
indirekten Steuern allen ihren vollen Ertrag bringen , so
darf man mit dem Einkommen von rund 15.7 Milliarden
Mark rechnen. Alle Steuerarten zusammen würden demnach
'n Deutschland die geradezu ungeheure Summe von
31 Milliarden Mark  erbringen . Da aber der Steuer¬
bedarf noch hoher ist. so muß an dem Aufbau des Steuer¬
systems noch werter gearbeitet , werden , damit für die laufen¬
den Ausgaben auch wirklich überall Steuerdeckung gefundenwerden rann . T?“

Zusammenstöße in Karlsruhe.
mz. Karlsruhe , 7. Juli . Im Anschluß an die gestrigen

Teuerungsdemonstrationen kam es beute in der Kaiserstratze
zup bedauerlichen Zusammen  st ö ß e n. Ein Truvv
junger Burschen drang in das Warenbaus Geschwister Knopf
ein und begann dort zu plündern . Der Polizei «nd Ge,z
darmerie gelang es. das Waren baus zu räumen . Als stch
die Sicherheitspolizei später vor der Menge zurückzoa. stellte
ihr eine Schar Jugendlicher nach. Als schließlich sogar
Schüsse auf die Sicherheitswebr  abgegeben wur¬
den. fab sich diese gezwungen, das Feuer zu erwidern . Hierbei
wurde eine ältere Frau getötet und mehrere Personen ver¬
wundet.

Eine Schlacht auf dem Potsdamer Wochrnmarkt.
Bt >. Berlin , 7. Juli . Auf dem Potsdamer Wochen¬

markt kam es zu einer regelrechten Schlacht zwischen den
Werderschen Bauern und den Käufern . Obst und Eier
wurden aus die Straße oder den Bauern über den Kopf
geschüttet. _ _ __ __ _ _ _ ™

Rücktritt der ungarischen Regierung.
mz.  Budapest , 7. Juli . Der Reichsvcrweser nahm

das Entlassungsgesuch der Regierunasmitü
alieder an und betraute das Ministerium mit der vos-
Wiüae» WerterMruvs der Setchäile.
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in der Landesversammlung.
mz . Berlin , 7. Juli.

Der Eesetzeniwurf Wer die vorläufige Behandlung verschiedener
Punkte des Eemeindebeamtenrechts  wird an die Gemeinde-
kommiffion verwiesen . Die Gesetzentwürfe über die Durchführung des
Staatsvertrags über di- Übertragung der preußischen
Staatsbahnen auf das Reich  und di - Bereitstellung von
Staatsmitteln zur Urbarmachung von staatlichen Mooren werden an den
Hauptausschutz überwiesen . In zweiter und dritter Beratung werden die
Gesetzentwürfe, betreffend die Bereitstellung neuer Staats¬
mittel für den Ausbau von Wasserkräften  des Rheins
und der unteren Weser , und der Gesetzentwurf wegen Abänderung des
Gesetzentwurfes über das Pfandlsihgewerbe (Erhöhung der zulässigen Zins-
sätze auf 3 bezw. 2 Pfennig ), angenommen.

Das Haus geht hierauf über zur Fortsetzung der ersten Beratung des
Staatshaushaltsplanes für 1920.

Abg. Dr . Richter (D. Dpi .) : In Spa handelt es fich um Sein - der
Nichtsein des Vaterlandes . Ich lege daher Beiwahrung ein gegen bte
Art , wie der Abg. Leid uns gestern bei der Entente denunziert hat daß
wir den Friedensvertrag nicht erfüllen . (Sehr richtig.) Angesichts des
Ausfalles der Reichstagswahlen ist es klar, daß auch die preußische Volks¬
vertretung im Falle von Neuwahlen ein ganz anderes Bild zeigen wird
als dieses Haus . Wir erwarten von der Regierung , daß sie die Landes-
versammlung nur noch zur -Erledigung der allerwichtigsten Aufgaben
heranzieht und dann sofort di- Neuwahlen ausschreibt . Die traurige
Finanzlage muß uns zu größter Sparsamkeit anhalten . Sehr bedenklich
ist der § 4 des Etatgesetzes , der den Finanznklnister ermächtigt, nur un¬
abweisbar durch den Krieg »der Fliedensvertrag hervorgerufene Bedllrf-
ntfle garantiert zu Lasten des Staates zu übernehmen.

Ministerpräsident Braun : Im Hinblick auf die Verhandlungen in S p a
will ich auf allgemeine politische Erörterungen hier verzichten. Nur be¬
züglich d e r Verkehrsstörungen im polnischen Korridor
muß ich bemerken, daß di- Polen den Abstimmungsberechtigten all- nur
möglichen Schikanen und Hinderniffe bereiten . Der t . Mai ist nicht im
Verwaltungswege zum Feiertag erklärt worden.

Minister des Innern Scvering : Die Landesversammlung hat dl- eigent¬
liche Hauptaufgabe , die Schaffung der Verfassung  noch zu er¬
füllen . Von den Ostpreußen hoff- ich. daß sie sich als wahre Patrioten
erweisen werden . In der Ostjudenfrage können wir keine Mittel an-
wenden , die uns mit dem Friedensvertrag in Konflikt bringen . Ich hoffe,
das Vertrauen des Hauses zu finden , das bemüht ist, an die Stelle der
alten Bemnienwillkür die Demokratie zu setzen. Solange von den
Arbeitern noch Waffen verborgen gehalten werden , können wir die Sicher¬
heitspolizei nicĥ einfach mit Gummiknüppeln ausstatten.

Abg. « oll (Dem.) : Es wird notwendig sein, daß fich die Regierung
mehr als bisher die Fürsorge für die Grenzbewohner angelegen fein läßt
Der A cht st u n d ° n t - g ist auf di- Dauer nicht aufrecht  zu cr=
halten , weil er zur Verminderung der Erzeugung und zur Verschlechterung
führt , ' (Unruhe bei den ll . S .)

Finanzminister LSdemann : Dem Wunsche nach einem Programm der
Ersparnis  will ich gern soweit als möglich entsprechen. Meine Ver¬
suche, auch den preußischen Landesbeamten B-satzungszulagen zu gewähren
haben noch keinen Erfolg gehabt . Ich habe aber die Ermächtigung , bei
dem Reichsrat eins entsprechende Zulage zu beantragen . (Beifall)

Ab. Klingemann (D.-N- tl . Vpt .) : Es ist die Hauptschwäche des Parla¬
mentarismus , daß die Beamten von oft kurzftistigen Mehrheiten abhängig
werden . Ich hoffe, daß Pflichttreue , Zucht und Gehorsam auch im neuen
Preußen zur Geltung kommen werden . (Beifall rechts.)

Abg. Helfmann (Soz .) : Es könnte Ihnen (nach recht«) f» passen wenn
wir auseinandergingen , ohne die Verfassung zu verabschieden. In der
Zeit der Arbeitslosigkeit kann man nicht an die Verlängerung der Arbeits¬
zeit denken. Die 40 888 Ostjuden, die eingewandert sind, können unsere
Lebensmittelversorgung nicht gefährden . Die Handhabung der Justiz im
Ruhrgebiet ist ein Skandal schlimmster Art.

D- nnerslag , 12 Uhr , Fortsetzung . Mittellandkanal . Schluß 8 Uhr.

Eine Trcmerseier für Friedberg.
Br . Berlin , 8. Juli . In ijet Wandelhalle des A b-

geordnetenhauses  fand gestern abend eine
stimmungsvolle Trauerfeier  zu Ehren des ver¬
storbenen Dr . Friedberg  statt . Der Vorsitzende der
demokratischen Fraktion der Landesversammlung Ober¬
bürgermeister Dominikus  hielt die Gedächtnisrede.

Gegenrevolution in Albanien.
mz. Belgrad, 7. Juli . Das Südslawische Presse-

Bureau meldet : Nachrichten aus Uesküb besagen, daß
in Albanien  eine volle Gegenrevolution
ausgebrochen ist. Die Regierung von Tirana  habe
neue Truppen vMnisiert , die Kroje  bombardierten
und -es fast vollständig zerstört hätten . Auch in
E l b a s s a n solle der Bürgerkrieg aus gebrochen sein.'

Max Alinger.
Von Dr. Paul Landau.

Was die deutsche Kunst mit dem Sinscheiden Mar
Klingers verloren hat. das wird erst eine spätere Zeit ganz
ermessen können, denn sein Werk war zu universal und zu
vielgestaltig, seine Persönlichkeit zu grob und geheimnisvoll,
als daß ihn seine Gegenwart schon völlig hätte verstehen und
begreifen können. Obgleich Klinger von seinem ersten Auf¬
treten an die Besten in seinen Bann zog. obgleich seine
Hauptwerke das größte Aufsehen erregten und er zweifellos
der berühmteste deutsche Künstler war, bat doch der Streit
der Meinungen nie aufgehört, ihn zu umtoben, gingen doch
die Werturteile über sein Schaffen sehr weit auseinander.
Er war keine von jenen harmonischen und siegbasten Ee-
stalten, die Kenner und Volk zum Jubel Hinreißen: erst recht
keiner von jenen Virtuosen, die durch den Glanz ihres
Könnens blenden. Dieser Mann war ein titanisch ringen¬
des. faustisch grübelndes, in den Höhen und Tiefen seiner
Natur gleich unergründliches Genie, auch darin ein urdeut-
scher Meister, der Urkräfte des germanischen Formgeistes
entbunden hat, wie sie seit Albrecht Dürer nicht mehr so frei
emvorgestiegen waren, einer vom Stamm der Cornelius
und Rethel. aber bedeutender und problematischer als sie in
der verwirrenden Fülle seines Phantasiereichtums und der
innerlichen Inbrunst seines Strebens . Deutsch ist alles an
Klinger: sein ewiger Kampf mit der Form, seine Sehnsucht
nach ößt Antike und nach dem Süden, sein Jmmerhoher-streben' und Jmmerweiterdringen zu neuen Problemen, die
leidenschaftliche Sinnlichkeit seines Erlebens und die gedan¬
kenschwere Gestaltung seiner Träume. Auch darin gemahnt
er an die deutschen Meister der Renaissance,- daß er sein
Größtes in der „Bilderbibel" seiner Criffelkunst gegeben
hat , die die ganze Welt des modernen Menschen umspannt.

Die Entwicklung, die dieser Meister genommen, verläuft
nicht in einem gleichmäßigen Wachsen und Entfalten , wie
wir dies bei so in sich geschloffenenMeistern, wie etwa Leibi
oder Liebermann. verfolgen können, sondern ffe vollziebt sich
in jenen Sprüngen und Abirrungen, in immer neuen Ver¬
suchen und kübnem Erobern. So reich die Anregungen sind,
die er aus Vergangenheit und Gegenwart entnimmt, sie
dienen doch nur dazu, das Eigenste in ihm zu stärken. Von
deutlcher und indischer Philosophie, von Schovenbauer und
von Nietzsche bat er sich befruchten taffen: seine Bilder ver¬
raten die Einwirkung des Naturalismus , wie ihm sein
Lehrer Gussow vertrat , und der Freilustmalerei . In der
Plastik hat er ebenso von Adolf Hildebrand wie von Rodin
gelernt. Aber stets ist es der visionäre Zwang des eigenen
Schauens. der seine Werke durchdringt. Schon der Zwanzig¬
jährige ist ganz ein Eigener, der in seinen unvergleichlichen
Bilderfolgen an die Traditionen anlniipft. die seit Dürers
Apokalypse und Holbeins Totelitcmz in der deutschen Kunst
aerubt batten. Da steht am Anfang neben den traumzarten

Mesbadener Nachrichten.
Dezkrksverband dev VaterländischenFrauenverekne
ver^ wmkn̂ bbaus fand gestern nachmittag die Mitglieder-
el X ®aierlanbt £&en Frauenver-e i " s Wi e sb ad e n und des Bezirksverbands  statt.
Prinzessin der Erschienenen durch die VorsitzendeT/ "Mstn Ellsabech zu Echaumburg - Lippe  erstattete
e^ ibchnftfuhrer Regierungsrat W i t t i ch den Geschäftsbe-
richt des Zweigverein sWiesbaden.  welcher be-
kanntlich am IS. ciebruar v. I . SO Jahre bestand. Es wird
demnächst eine Denkschrift, verfaßt vom Geheimen Archivrat
Dr Wagner, erscheinen, kn der das SOjährige Wirken des
Vereins Angehend geichildert wird. Die Einrichtungen des
Vereins bewahrten sich weiterhin günstig. Der Besuch der

olungsst attebe!  Chauffeebaus hat in den
hetzten beiden Jahren erheblich zugenommen. Die Zahl der
Vervilegungstage betrug 1919 12 646. Die Walderholungs-

wl^ > nunmehr vom Vaterländischen Frauenvereinund dem Krelsvereiii vom Roten Kreuz gemeinsam unter¬
halten. Neugegrnndet ist eine Genesungsstätte für
Kriegsteilnehmer  iirf Hotel „Kölnischer Hof", die in
erfreulicher Entwicklung begriffen ist. Die Zahl der Ver-
pflegungstage betrug im Juni 614. Die Samariterabteilung.
welcher die Ausbildung von Hilfsschwestern und Helferinnen
obliegt, und der Rote-Kreuz-Schwesternverbandim Städti-
schen Krankenhaus hier haben ihre Arbeit in der bisherigen
inn1 Stabtifdien Krankenhaus sind über100 Pflegeschwestern des Verbands, auswärts eine Reihe
solcher Schwestern tätig. Mit dem Zweisverein vom Roten
Kreî ist ein Zusammenarbeiten zunächst auf dem Geriet
der Walderholungsstätte angebahnt. Das Diakonenbeimist
von der evangelischen Kirchengemeindeübernommen wor¬
den, di« due männliche Diakonie fortführt. Der Schatzmeister
Justizrat Dr. Bickel erstattete den Kassenbericht. Der Vor¬
stand wurde wiedergewählt. ^

Im Anschluß hieran fand' die Mitgliederversammlung
des Be », rksverbands  statt . Auch hier erstattete der
Schriftführer Regierungrat Wittich  den Geschäftsbericht.
Der Bezlrksverband umfaßt darnach zurzeit 61 Zweigvereine
im RegierungsbezirkWiesbaden, einige Zweigvereine haben
sich aufgekost. Einer Anzahl von Vereinen wurden vom Be-
Moverband Unterstützungen gewährt. Aus dem Gräfin-
Donboff-Fonds wurden mehrere Schwestern unterstützt. Für
dl° Huwwasser geschädigten  wurde ein Fonds von
ca-. 8000 M. gesammelt. Eine Anzahl von Personen des
Äls.Lclstandes erhielt aus dem von deutschen Frauen und
Mädchen in Argentinien und Windboek gestifteten Fonds
Mittel zu Erholungskuren oder zur Beschaffung kräftiger
Nahrung. , Der Schatzmeister Bankier Verte  erstattete den
Kassenberrcht. Der Preußische Landesverein vom Roten
Kreuz und der Vaterländische Frauenverein haben stch zum
Preußischen Roten Kreuz zusayimengeschlossenzwecks Zusam¬
menwirken der Männer - und Frauenvereine auf bestimm¬
ten Gebieten unter Aufrechterhaltung der Selbständigkeit
der beiden Organisationen. Um auch in der Provinz
Heffen-Nassau ein Zusammenarbeiten zu ermöglichen, wurde
rÄKloffen. dem Provinzialverein vom Roten Kreuz
(Mannerverein ) zu empfehlen, sich in zwei Bezirks-
verbande Kassel und Wiesbaden  zu trennen, die

Len entsprechenden Bezirtsverbänden der Vater¬
ländischen Frauenvereine in den Bezirken Kaffel und Wies¬
baden zu/ammenwirken könnten. Zum Schluß hielt Frl.
Margarethe F r es e n i u s einen Vortrag über die Grün¬
dung von Jugendabteilungen des Vaterländischen Frauen-
verems. wozu dann Gräfin Sierstorpff (Eltville ) noch
werter« Ausführungen machte.

— Ortslebrierausschuk für die höheren Schulen. Auf
Grund eines Beschlusses der Eesamtlehrerschaft der höheren
Schulen Wiesbadens bat stch ein Ortslebrerausschuß für
die höheren Schulen Wiesbadens gebildet, der den gemein¬
samen Interessen der höheren Schulen Wiesbadens undihrer Lehrerschaft dienen will.

— Das Ende der,Jagd ? Man schreibt uns aus Jäger¬
kreisen: Die Interalliierte Kommiffion in Koblenz hat am
23. Juni angeordnet: Genehmigungen zum Tragen von
Jagdgewehren mit gezogenem Lauf  werden
nicht erteilt . Genehmigt wird nur die Benutzung von
Jagdgewehren mit nicht gezogenem Lauf. Als Jagd-
munition  dürfen nur Bleikugeln. Schrot oder Rehposten
verwandt werden. Jeder Jäger erhält die Genehmigung
nur sunr Tragen einer einzigen  Jagdflinte . Herr Rechts¬
anwalt Hinz (Köln. Gereonstr. 38) ersucht alle Jagdvereine.
Jager und Jagdfreunde des besetzten Gebiets, stch mit ihm
r^ ^ s?1sE ?^ lichem Vorgehen in Verbindung zu setzen.
„radierten Skizzen" und in übermütig genialen „Rettun
gen odivischer Opfer" die erstaunliche„Paraphrase über den
Fund eines Handschuhes", ein Einsall. in der graziösen
Leichtigkeit an eine Novelle Heyses, in der barocken Phan-
taste an Gottfried Keller gemahnend. Neben der wunder¬
vollen Ornamentik seiner Bilder zu „Amor und Psyche" die
er noch in den letzten Jahren in den „Evithalemien" wieder
aufnabm, steht die urdeutsche Eemütstiefe der Radierungen
des „Cimvliziffimus". steht die geistreiche Leichtigkeit der
„Intermezzi" und die dämonische Revolutionsstimmung der
Dramen. Der ironische Tiefsinn und die zarte Grazie
des Jünglings find der aufwühlenden Tragik des reifen
Mannes gewichen, der das urewise Thema vom Weib zum
Urgrund seines Schaffens macht. Liebe und Tod, die Sym¬
bole der Fruchtbarkeit und der Vernichtung: stehen im
Mittelpunkt dttser Weltanschauungswerke, denen die
moderne KuM nur die Zyklen Goyas und Daumiers an die
Seite zu setzen hat . Auf das Vorspiel „Eva und die
Schlange" folgen, die naturalistischen Lebensschicksale„Ein
Leben". .,Eine Liebe", und in seinem letzten Radierungs-
zyklus der dämonisch-phantastischen Fata morgana „Das
Zelt ^ ist er noch einmal in dieses Labyrinth der Weib-
Tragödre eingetebrt. hat alle Motive zu einem letzten hin¬
reißenden Spiel von Männerkraft und Frauensüße, von
Götterlust und Menschenleid vereinigt. In den beiden
Zyklen „Vom Tod" ist das Einzelgeschick zur Menschheits¬
tragik geweitet, die irdische Vergänglichkeitim Aufblick zur
Ewigkeit des Schönen überwunden, und geläutert im Geist
der Musik strömen all diese Töne zusammen in der Sinfonie
des Brahms-Werkes, das über die Welt des Wiener
Meisters hinaus in Beethovens allumfaffendes Schaffeneinmündet.

In einer parallelen Entwicklung reift der Maler von
naturalistischen Szenen und Freilichterverimenten »um
Schöpfer großer Monumentalkomvositionenheran. Farbe
Luft und Sonne wie er sie in „I'keure bleue" und ande¬
ren Bildern darstellt, sind Klinger nie Selbstzweck gewesen,
sondern sie geben ihm nur die Mittel für seine Bekenntnis¬
kunst. , Heute stnd Biller , wie das herbe ..Urteil des Paris ",
die leidenschaftlichei.Pietä ". bei ihrem ersten Erscheinen hef¬
tig umstritten, längst zu klassischen Werken geworden. Den
Umfang bildnerischer Gestalten, den Reichtum geistiger
Werte, die in seiner „Kreuzigung", in den geschichts-philo-
sophischen Darstellungen des „Ehriftus im Olymp" und des
Leipziger Univerfftätsbildes liegen, werden erst spätere
Zeiten ganz erfassen. Und ähnlich liegt es mit Klingers
Plastik, in der er das Höchste zu vollenden suchte. Sein bild¬
hauerischer Trieb ist die Sehnsucht des Denkers nach der
schönen Körperlichkeit. Abev die Athleten und Tänzerinnen,
die Badenden und die anderen Aktfiguren, di« er gelAm̂en.
stellen nicht das Eigentümliche feiner Art dar, so vollgültige
Beweise seines Könnens sie auch sind. Mehr von Klinget
offenbart sich schon in seinen plastische« Seelenstudien und
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zt ,n  Deutschland Jagdgewehre mit nicht gezogenem
^.auf kaum mehr gibt, Bleikugeln in unserenBüchsen nicht ver¬
wandt werden können und die wenigsten Jäger in der Lage
waren, neue Buchsen anzuschafsen(so weit sie überhaupt zu
haben sind).,— so bedeutet der Erlaß , wenn er bestehen
bleibt, praktisch das Ende der deutschen Jagd im besetzten

1 e  s. Die Folgen für Jäger . Pächtgemeinden und
Bolksernahrung liegen auf der Hand.

. — Internationale I)-ZuMebe. Aus Frankfurt  a . M.
l̂ l.rd uns berichtet: Eine internationale Bande macht gegen¬
wärtig die v -Züge zwischen Frankfurt und München und
Benin unsicher. Die Kriminalpolizei nahm vorgestern im
Münchener v -Zug «inen Russen fest, der einem süddeutschen
Viehhändler die Brieftasche mit 11000 M. gestohlen hatte.
Ein weiterer Dieb wurde im Berliner v -Zug in dem
Augenblick festgenommen, als er einer Dame die Handtasche
entwendete. Ein österreichischerTaschendieb wurde drei Tage
hindurch von einem Kriminalbeamten auf der Straßenbahn
verfolgt, bis es diesem gelang, den ehemaligen Bundesge¬
nossen auf frischer Tat zu fassen und festzunehmen.

— Die Opfer des Rheinstroms mehren sich in den letz¬
ten Tagen in erheblicher Zahl. Nachdem in Worms, jGimbsheim und anderen Orten mehr verschiedene Personen
im Rhein ertrunken, sind jetzt wieder in Rheindürkheim
nicht weniger als drei Leichen an einem Tage gelandet wor¬
den, und zwar der 60jährige Fabrikaufseber Franz Leilmch
aus Ludwigsbafen. ein etwa 40jähriger Mann , dessen Per¬
sonalien unbekannt sind, und ein junger Mensch aus Speyer.

— Kurhaus . Dir beiden morgigen Abonnementskonzerte im Kurgartsn
werden um 414 Uh: von dem Residenztheater -Orchester und um 8 Uhr
von der Kapelle des Wiesbadener Musikvereins ausgefühlt.

Musik- und Vortragsabende.
* Studentische « olksunterrichtsturfe . Herr Dr . Preystng sprach am

Montag und Dienstag über das deutsche Volkslied . Für das Thema der
rechte Mann : ein besserer Anwalt und ein mit der Materie vertrauterer
Verkünder hiitte ihm kaum werden können. Er spricht ohne Leidenschaft,
aber in dauernder strahlender Wärme , di- schließlich zündete. Man ge¬
wann den Eindruck, daß hier ein Mann voll Liebe zu seinem Vaterland!
und -rfrlllt von den tiefen Gefühlswerten , von denen das Volkslied durch¬
drungen ist, auftrat und seinen Landsleuten auf seine Weise einen Weg
aus dem seelischen Wirrsal und geistigem Niedergang der Zeit geben
wollte . Das Wesen des Vortrags war Schlichtheit und Herzlichkeit. In,
ganz anspruchsloser Weise entwickelte er die Geschichte des deutschen Volks¬
lieds von den ersten nachweisbaren Anfängen bis zur Gegenwart . Den
Zuhörern wurde , reiches kunsthiftvrisches M- teriab ohne jede Trockenheit und
vor allem ohne Überladung mit . philologischen Einzelheiten zwangslos
übermittelt , so daß jedem einzelnen eine klare Vorstellung vom Werdegang
des Volkslieds aufaing . Auch der ganz Lnvorbsreitsts mußte klar sehen.
Einen besonderen Wert legte der Redner im Verlauf seiner Ausführunaen
Ä k.ie  Tatsache , daß im 14. und 15. Iabrhund -ri keine Geselligkeit ohne
Lied denkbar war , ja , daß im Lied das Zusammenleben aller damals seinen
Höhepunkt fand . Das Volkslied war eins Macht im Eesamtleben der
Nation und es wurde von allen sozialen Schichten bis hinauf zu den
Fürsten auf das eifriaite gepflegt . Alles , was die Menschen beweat«, ent¬
hielt auch das Volkslied , es stieg in alle Höhen und Tiefen des " Seelen¬
lebens und war eine Entladung und ein Trost . Die Rutzanwenduna mit
Rücksicht auf die inneren Nöte: unserer Zeit und die Empfehlung des
Volksliedes mit seinem überreich anfgespeicherten Cemütsreichtum als
Balsam für unsere Zerrissenheit brachte der Redner in behutsamster Weise
imb ohne jebe Sour einer erregten Propaganda . Ja , er ließ in der
Hauptsache di- Lieder selbst wirken , indem er den zweiten Abend seines
Vortrags zu einem regelrechten Volkrltederabend niachte, der alles am
ersten Abend rühmend Gesagte oollaus bestätigte . Dr . Prensina führte
" (t seinrm glänzend geschulten Chor des hamänistischen Gymnasinme und
solistlsch durch erneu Herrn und ein- Dame unierstützt. eine ganze Anzahl
alter und neuer Volkslieder vor und wurde durch den begeisterten Beifall
l)er „ kleinen Zuhörerschaft ausgezeichnet. Der Abend verlief wie der
Wullner -Abend im Residenztheater : Rur eine ganz klein- Gemeinde, diese
aber des nationalen , künstlerischen und menschlichen Wertes des Gebotenen
wohl bewußt , im Innersten bewegt und sür kurze Zeit glücklich. Es war
erne große Freude , diesen Chor singen zu Horen und zu s-ben ! Di- Liebe
zur Sache und zu ihrem künstlerischen Lehrer blitzte aus aller Augen : er«
prachtvoller Schwuita , dramatisch bewegter Ausdruck, . reine Tonschönhsit
sielen vor allem aus. Di- Gemeinsamkeit der B-g-ift- Kmg aber , dt- alle
— vom Prtmanerdandv bis zum Eeptanerbaby — hurchglühte, gab diesem

Er "könnte sicĥ ull -dem Wet .s. rLH -en lassen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Ais der Bierstadter « emeindevertr -tung.

z.  Bierstadt , 7. Juli . Die Gemeindevertretung gewährte dem Standes¬
beamten ein - einmalig » Vergütung von 150 M . Der Antrag der E -meinde-
beamten und Angsftellten um Gleichstellung in der Besoldung  mit
den Staatsbeamten mutzte nochmals vertagt weiden , da am Donnerstag
im « reishnuse eine V- rfammkung ftattsindet , woselbst die Besoldung für
die größeren Orte einheitlich geregelt werden soll. Die Hundesteuer
wurde bei einem Hund aus 12 M .. für den zweiten aus 25 M . und für
jeden weiteren Hund aus 58 M . festgesetzt. Luxurhunde und Hunde der
Hund -zuchter erfahren -Ine Steigerung von 58 Proz . Etwaige Ent¬
scheidungen trifft der Gemcinderat . Die Mitglieder des Wohnungs-
ausschufles stnd von ihrem Amt zurückgetrsten. Der Haus - und Grund-
besttzrrverein und der Miterschutzverein sollen geeignete Personen zur
Wahl Vorschlägen.

feine« PortraitbWen , während der Aufbau seiner Denl-
müler eine gewisse Zwiespältigfeit verrät. Das größte der
Klingerschen Bildhauerkunst wird stets sein Beethoven

3« diesem Bild des weltumsckiaffenden Genius bat
utm  Äf ir Symbol geschaffen, in dem er sichse,M darstellt. Und so wird Klrnger sortleben als ein Sinn¬
bild jenes deutschen Geistes, der stets hinter dem Einzel¬
wesen die -Idee sncht. der Raum und Zeit überwindet, um in
Himmeln unb Höllen als ein Genosse des Göttlichen zu woh¬
nen und IN strebendem Demüben Erlösung zu finden.

Ltaatstheater.
n r 7- 3uli . 3. Volksvorstelluns: „WU-

sÄS 'jÄi .’saÄ
«ir He r’ ? a-Uber leinen Entwicklungsgang Midbisberisen Wirkungskreis keinerlei Mitteilung erfolgte

(was wünschenswert wäre), völlig unbekannt. Denkärr
redoch— nach der gestrigen Probe —. daß sein Name dereinst
ru den bekannten der deutschen Bühne zählen werde. Der-
enrst. Für bellte scheint Herr Höcker noch am Beginn seiner
Laufbahn. Aber er bringt für seinen Berstf und sein be-
fonderes oach alle nur irgend wünfchbaren Eigenschaften
und Gaben mit. Nicyt nur die äußerlichen: eine prächtige
hochgewaGene Gestalt, einen ausdrucksvollen Kopf, seelen-
voll-deutsche Blaimugen. eine kraftvoll-helle Männer-

- Auch Innerliches : Gefühl, Wärme, natürliche,
deutliche Rede etwas, wohltuend Gütiges im ganzen
Wefen. . . Bestünde eine schaufpielerische Individualität
ledigllch aus einer Summe trefflicher Einzelvosten. man
konnte zur Erwerbung der hier vorhandenen Masse
nur dringend raten Dem ist aber nicht fo. Herr
Höcker besitzt alles Notige für einen Schillerfchen Tell. noch
aber bietet er keine lebend-künstlerische Gestalt. Mancherlei
gelang, vielerlei vusagte. . . Besonders gut war der er¬
regte Bericht nach dem heimtückischenSprung aus Eeßlers
Boot, besonders ungut , bas viel zu weichliche Gebaren in
der Apfelschußszene: hübsch der väterliche Ton mit dem
Knaben, .weniger angenehm die nichts recht männlich-feste
Haltung im Diskurs mit Stauffacher. . . Aber sei das Ein¬
zelne, wie es wolle: gewiß, daß es kein Ganzes war. Daß
Herr pocker heute schon zum Ersten Helden unseres Tbeaters
befahlst sei. vermag ich nicht zu glauben. Könnte man ibn
Easreeen . um ihn — unter den Händen eines tüchtigen
Regisseurs — bei vorsichtiger Beschäftigung reifen zu lassen,
so sollte man. mein ich. zugreifen. Eines tüchtigen
Regisseurs. . . Denn was das übrige anbetrifft, so bietet
diese Tell-Jnszenierung unseres Staatstheaters geradezu un¬
begrenzte (Verbeffsvungs-)MLglichkeiten. ho.
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o. Flörsheim, 6. Juli . Hier fand eine gemeinschaftliche Sitzung der

Gemeind-törperschastenund »er Lebensmittelkommission unter dem Vorsttz
d-s BürgermeistersLauk statt, die sich mit der Teuerung beschäftigte. Mit
grager Mehrheit wurde beschlossen, den sosortigen Abbau der
Lebrnemittelpreise,  besonders von Obst und Gemüse, bis zu
40 Proz. vorzunehmsn. Die Preise sür Obst und Gemüse wurden sofort
Lstgesetzt. So sollen jetzt bezahlt werden für das Pfund Kartoffeln
15 Pf ., für Selbe Rüben 60 Pf ., für Blumenkohl 1.80 M., für grüne
Bohnen 1.20 bis 1.50 M., für Kirschen1 bis 1.10 M., für Stachel- und
Johannisbeeren 75 Pf., für Birnen 80 Pf.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Sin Frankfurter Einspruch.

k<t. Frankfurt a. M., 7. Juli . Der Magistrat hat beschlossen, in einer
Eingabe an die Regierung gegen die von dem Regierungs-
präfidonten in Wiesbaden  beabstchtigte Übernahme der Ge-
schäste des Demobilmachungskommissars, die bisher dem Oberbürgermeister
von Frankfurt übertragen waren, Einspruch zu erheben.

, Zwei Kinder totgestürzt.
1kl. Frankfurt a. SK., 7. Juli . Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete

sich gestern abend hier. Die beiden 8- und 11jährigen Söhne einer im
Hause Eutleutstraßc 101 wohnenden Kriegerswitwe spielten in der im
5. Stock belegenen Wohnung. Bei dem Spiel gerieten fie in das Fenster,
wo die Mutter Betten ausgelegt hatte. Dabet neigten sich die Knaben
zu weit über die Brüstung, stürzten in die Tiefe und waren sofort tot.

üaitdelsteiL

Gerichissaal.
* Die Millionenunterschlagung bet der Deutschen Bank. Vor der Straf¬

kammer des Landgerichts III zu Berlin hatte sich der früher- Bank»
Vorsteher Paul Juwig wegen seiner großen Unterschlagungen, die er
jahrelang zum Schaden der Deutschen Bank verübt hatte, zu verantworten.
Der von Rechtsanwalt Dr. Puppe verteidigte Angeklagte trat vor
21 Jahren in den Dienst der Deutschen Bank und brachte es zum Kassterer
und bald darauf zum Bantvorsteherund Leiter der Depofitenkass« 171V. an
de: llhl-ndstratze zu Wilmersdorf. Nachdem er durch fehlgefchlag-n-
Spekulationen das Bermögen seiner Frau in Höhe von 110 000 M. ver¬
loren hatte, vergriff er sich an den Geldern der Bank. Im ersten Jahre
unterschlug er nur 800 M., im zweiten 31 000 M., 1917 schon 197 060 M.,
1018 290 000 M. und 1919 562 000M. Dies« Gesamtsumme von 1 083 000 M.
ermäßigte sich, da Juwig von den Einzelbeträgen immer einen Teil zur
Deckung der früheren Veruntreuungenverwandte, aus 560 617 M. In der
Verhandlung war der Angeklagte in vollem Umsange geständig. Der
von der Verteidigung geladene Eerichtsarzt Dr. Lehnsen bekundete, daß
Juwig ein infolge erblicher Belastung erheblich minderwertiger Mensch sei.
Der Staatsanwalt beantragte Wo  Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr¬
verlust, während der Verteidiger besonders um die Weglassungdes Ehr-

' Verlustes bat. Juwig habe im Spielerwahnfinu den Versuch gemacht, das
durch unglückliche Spekulationen verloiene Geld , seiner Frau zurückzu-
gewinnrn. Das Urteil  lautete auf 8%. Jahre Gefängnis; von der
Verhängung der Ehrverlnststrafewurde Abstand genommen.

mz. Zwei Kindermörderinnen. In der gestrigen Schwurgerichts-
Verhandlung zu Saarbrücken wurden zwei des Kindesmordes angeklagte
Dienstmädchen für schuldig befunden und zu einer Gefängnisstrafe von je
8 Jahren und 7 Monaten verurteilt.

EerMraes* Börse.
mz. Berlin, 7. Juli. Die schon gestern zu beobachten

gewesene Realisatioasneigung machte sich heute in ver¬
stärktem Maße geltend, wofür außer auf das Ausbleiben
weiterer Käuferschichten auch auf die Berichte über die
gestrigen Verhandlungen in Spa hingewiesen wurde. Später
wurden namentlich Montanpapiere realisiert , da wohl nun
auch durch das Bekanntwerden der Interessengemeinschaft
Gelsenkirchen- Deutsch - Luxemburg die bisher kurs¬
treibende Anregung weggefallen ist. Die Kurseinbußen
betrugen bei Gelsenkirchen und Phönix bis über 10 Proz.,
daneben aber auch für Bismarckhütte und Phönix in
kleinerem Ausmaße, und höher. Am Schiffahrts-, Farb¬
werte- und Elektro-Aküenmarkt waren neben vereinzelten
Besserungen und gleichfalls Einbußen mäßigen Umfangs in
der Mehrzahl zu verzeichnen. Sonst lagen Kaliaktien u. Zell-
stofiaktien fest. Starken Schwankungen unterlagen Petro-
leuinwerte. Erdöl gingen von der vorbörslichen Steigerung
bis 1570 wieder auf 1525. Deutsche Petroleum von 820 auf
780 zurück. Kolonial werte vernachlässigt. 5Kurse vom 7. Juli 1820.

Dir.Dfr.
10
7
6

12
9
7
7
7
6V*

C.29

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto- Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank.
Nation.-B.1.Deutsche
Oesterr. Kredit-Anst.
Reiehsbank . . . . . . .

In "ft
209 .25
161 .00
153 .00
257 .50
199 .50
172 .50
138 .00
154 .00

95 .00
149 .50

20
I»
10
10
12
12
5
6

11
7V»

15
10
7

10
2

25
10
36
20
12
12
25
0

17
0

16
17
5
8

Industrie-Aktien
Albert, Chem. Werke 675 .00
Adler-Fahrradwerke 278 .00
Augsburg -Nürnberg 24-5.00
Allg. Elektr .-Ges . . . 300 .00
Bergmann, Elektriz. . 227 .00
Bad. Anilin u. Soda . 447 .75
Bismarck-Hütte . . . . 525 .00
Bochumer Gußstahl . 297 .00
Brauerei Schultheiß . 237 .00
Buderus Eisenwerke 275 .00
Beton-u. Monierbau . 249 .00
Deutsch-Lux. Bergw. 237 .00
Deutsche Kaliwerke. 414 .00
Dtsch.-Uebers.-Elekt. 00 .00
Donnersmarck-Hütte 3 69 .76
Dürrkopp, Bielef. M. . 450 .00
Dtsch. Waff. u. Mun. 335 .00
Daimler Motoren . . . 224 .00
Deutsche Erdöl-Ges. . 1500 .0
Elberfelder Farbenf . 335 .25
Eschweiler Bergw. . . 303 .25
Friedrichshütte . . . . $175 .00
Felten & Guilleaume 405 .50
Gasmotoren Deutz . . 179 .75
Geisweider Eisenw. . 00 .00
Gelsenkirch.Bergw. . 305 .00
Griesheim Elektron . 300 .00
Höchster Farbwerke 350 .00
Harpener Bergbau . 317 .00
Hindi*. Auffermann . 220 .00

10
0

89
17
15
8
6

12
20
6
5

14
17
14
8

25
14
12
6
ft

15
0

20
3

12
5V*

20
20
15
10
10

o
o
0<m
0
0
0

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Asohersleben . .
Kestheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf. ,,
Lakmeyer u. Co. . . I
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eifi.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb.u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerralf . .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahngos.
Verein . Glanzstoff-F.
Varziner Papiarlabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof . . .

In %
190 .50
335 .00
345 .00
927 .75
379 .50
245 .00

00 .00
170 .00
313 .00
213 .00
271 .00
335 .00
210 .00
2 74 .00
415 .00aso .oo
409 .00
400 .00
217 .87
384 .75
335 .00
300 .00
274 .50

00 .00
289 .00
180 .50
295 .00
113 .75
398 .00
299 .50
275 .00
250 .25
617 .50
322 .00

* Disconto-Gesellschaft. Berlin. In der Generalvwv
Sammlung wurden bei den Wahlen zum Aulsichtsrat
ausscheidenden Mitglieder Geh. Regierungsrat Hans von
Klitzing, Präsident der Preußischen Central-BodenkredH-
A.-G., Geh. Kommerzienrat Dr. Franz Bamberger. Präsident
der Handelskammer Mainz. Generaldirektor Geh. Baurat
Dr. Wilhelm Beukenberg von der Phönix A.-G. f. Bergbau
und Hüttenbetrieb in Dortmund, Geh. Kommerzienrat
Dr. Louis Hagen. Präsident der Handelskammer Koto,
Geh. Oberftnanzrat Hugo Hartung (Potsdam), Geh. Kommer¬
zienrat August von der Heydt (i. Fa. von der HeydMs>rsten
& Söhne in Elberfeld), Geh. Kommerzienrat Wilhelm
Hoesch wiedergewählt. An Stelle der genannten ver¬
storbenen vier Herren und des wegen hohen Alters zurück¬
getretenen Heinrich Freiherrn von Ohlendorff wurden nur
zwei Neuwahlen vorgenommen, und zwar wurden gewählt
Kommerzienrat Gustav Hardt , Bruder des verstorbenen
Geheimrats Hardt, und der bisherige Geschäftsinhaber
Dr. Hermann Fischer. „ . _ . ,* Bank für Handel und Industrie (Darmstadter Bank).
Die Bank hat die seit 1897 bestehende Bankflrma \Wlms-
mann & Plaut in Kassel  übernommen und in eine eigene
Filiale  verwandelt . Der bisherige Mitinhaber der
Firma. Joseph Plaut, wird die Leitung der Filiale (über¬
nehmen.

Aus tmletent Leserkreise.
MftbtverweirdeteEinkeuLuuaen werden roedersurackgefandt, noch sufbeWchchh

* Allgemein wird die H a H t  jl e.I I « a m Kaiser - Friedrich/
platz  vom Publikum als höchst unangenehni und gefährlich empfunden
Es ist wirklich als ein Wunde: zu betrachten, dntz noch kein eunter«
Unglücksfall passiert ist. Zwischen den' an- und absahrenden „ElektriMeu"
nach Mainz und Biebrich zu stehen, ist ein zieniltch zweifelhaftesStet-
anüaen. Wenn, um Kosten zu vermeiden, die sogenannte Rettimgsnckk
nicht eingerichtet werben kann, so dürfte es doch nicht schwierig sein, sie
Haltestelle der einen Bahn um ein Geringes zu verlegen. Man sollte etwas
tun, ehe ein Unglücksfall geschehen ist. G. M.

üspalgr

Hamb .-Amer.-Paketf . *86 .50
Hansa -Dampfschiff. . 331 .00
Norddeutscher Lloyd 177 .52
Schantung -Eisenb . . • 657 .00
Türk . Tabakregiei. • •
Otavi Minen . . •

Genuöscheine . . . .

00 .00
805 .00
697 .00

iReckenffirassep
iet da? idealste Reinigungsmittel,'
beseitigt restlos alle Flecken, ohne
die Stoffe anzugreifen. Bewährtes

Hausmittel zur Auffrischung der Kleidungsstücke, Haupt-
niederlagen: Schloß-Drogerie; Drogerie Minor; Bahnhof-
Drogerie; Ring-Drogerie; Medizinal-Drogerie Cratz; Zentral-
Drogerie Lindner; Nero-Drogerie; Drogerie Machenheimer;
Viktoria-Drogerie; Drogerie Moebus; Viktoria-Apotheke. F80

_ Sie Abend-Ausgabe umfaßt 4 Selten._
Sauptfchrtftleiter: H. L «lisch.

Lcrantwortlichfür deu politischen Seit : I . D. : H. Lekisch:  für den Unter-
haltungsteil: Ä. v. Nauendorf:  für den lokalen und provinziellen Teil,
sowie Gerichtssaalund Handel: W. CP : für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. S che llen  b er g' schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

*vr ha vS w15 A®K
Samstag , den 10. Juli 1920,

SVjUhr, im südl. Musikpavillon des Kurgartens:

©pereWen'
Mitwirkende:

Else Grünberg , Elisabeth Kandt,
Alois Resni , Richard von Schenck,

Alma Saccur , Vinzenz Prössl.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Musikal. Leitung : Käpellmstr. Bruno Hartl.

Bunter Operetten - Teil.
Hierauf:

Das Mädchen von Elizondo.
Komische Oper in I Akt nach dem Französischen

von J. C. Grünebaum.
Musik von Jacques Offenbach.

Nur numerierte Plätze:
I. Platz 8 Mk., II. Platz 6 Mk.

Kartenlösung ab Sonntag, den 4, Juli.
Bei ungünstiger Witterung findet der Abend,

um 8 Uhr beginnend, im großen Saale statt.
In diesem Falle sind die gelösten Karten als¬
bald nach Bekanntgabe gegen numerierte Saal¬
karten umzutauschen. F389

Eintrittspreise: 10, 8, 6, 5, 3 Mk.
Städtische Kurverwaltung.. . .. . . . i ~ ■

Piinergesang-Verein„Coneoria“.
Samstag, den 10. Juli er., abends 81/* Uhr, im

Vereinslokal, Kl. Schwalbacher Straße 10: F262
1. ordentliehe General-Versammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht über das abgelaufene Ver¬
einsjahr. 2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Bericht des Oekonomen. 4. Wahl der Rechnungs¬
prüfungskommission. 5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Vereins-Angelegenheiten. Per Vorstand.

TROCADERO
im „ Simpiicissimus “ .

Neu- Eröffnung Freitag , den 9» Juli,
abends 8V2 Uhr.

Maroei’s Jazz-Band-Kapeile.
Fest -Souper 25 Hlk. /

Sauer-Kirschen, 1. Qualität
Pfund 1.40.

Wagners Vergnügungs-Park (Alte AdoKshohaJ.

frisdie
kräftigste und
billigste Kost

Freitag and Samstag frisch vom Fang in Eis t
Portions- Pfd. Mk. 2 .50
Mittelgroße
Große
Ict Nordsee- ViFisch ohne Kopf „

OablfaU im Ausschnitt „
ff. Seelachs im Ausschnitt „
Blütenw.Seehechti.Aussohn., o.Gräten„ „ €
ff. Heilbutt im Ausschnitt „ „ 7

bm—um Frische Mords eekratljSieEa.
Geräucherte Schellfische, Seelachs, Lachshückfinge,
Holländer Vollheringe:: Schottische Matjesheringe
stets frlsdi zu billigsten Tagespreisen in

Frickels Fischhallen
Telephon 773 u. 1362.

Ktedigasse 7
Wortliste . 24.

Sisentikor„Trüeeit“mit u. ohne Malz, ein vorzüglich
bewährtes anregendes Mittel bei
Schwächezuständen jeder Art,
Alleinverk. per FL 6.- u. 7.30 Mk.

Schutzenhof -Jlpotheke , Langgasse 11._ 77«

dreier Fiseb-Verkauf.
Frische Seefische ein wirklich sutes
nahrhaftes und gesundes PßllfSIlSllÜllllP jffllllÜi 1

Freitag und Samstag wieder große Zufuhren!
Reichhaltige Auswahl ! TB8 Billigste Preise!
Sie Fische kommen in bester Eispackung! Sie Qualität ist garantiert erstklassig!

Fischhans J @iiann Wolter
¥6zr  fisdihalle ülmMmnmm GÄd

Täglich frische Nordseekrabben!

Billiges la Rindfleisch
in Dosen mit Gemüse (vorzüglich)

a Hose RNk. 7.75.
Heinräch ICrllek

Michelsberg 15. Telephon 3649.

Badhaui zum Bären
KL Webergasse 2/4 r: Bärenstraße 8.

Eigene Thermal-Quelle im Hause. 786
S25 Thermalbäder direkt aus der Quelle. SBSS

Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauer-
etoffbäder. — Fango-Behandlung. — Trink-Kur.

Hohe luftige Badehalle. — Ruheräftme.

stlsihe
Fleischwurst
ausnahmsweise diese Woche

Pfund 1 .—  Mk.
Hugo Ketzler,

Hellmundstratze 22.

Handkoffer
verschied. Grüben, Reise-
muster , billig abzugeben.
Sckarbaa . Rbeinktr,

Rote - RLbenpflanzen
emvliehlt Gärtnerei Fr.
Dobrimch. Lina. Ende
Loch. u. KuausKrabe.

Kech.
v. Tschudk, Adelheidstrabe 17,

hat noch Lose  in verschiedenen Abschnitten abzugeben.

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Freitag , den S. Juti er., morgens 91/. «hr

anfangend, versteigern >vir in Sonnenberg
ftl Wiesbadener Straße ftl

Ecke Tenneibachstratze
nachverzeichneteMobiliargegenstände, als:

i Lalongarnitnr , best, aus : Sofa , l Sessel und sechs
Polsterstühle, 1 Polstersessel, 1 Rntzb.-Waschkommodr,
1 Nntzb.-Nachttisch, 1 ov. RnSzieytlsch, 5 Rohrstühle.
1 Rntzb.»Kommode, Spiegel m. schm. Gold- u. Nußd.-
Rahme«, Delaemälde» Bilder, Teppich, Deckbetten»
Kissen, Gardine« , Barometer, 1 elektr. Zuglüster,
1 Küchenschrank, 1 Anrichte, risch «. Brett, 1 Partie
Glas u. Porzellan und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

SM . M » ». EM Mernget
Auktionatoren und Taxatoren,

Telephon 6284. 3 Marktplatz 3. Telephon 6284,

Großer billiger Dippemsrkl
im Garten des Kath.Lesevereins, Luisenstrasse 29.

Räumuag $>Au5verkauf
bis zum Freitag abend.

Auto -Ersatzteile
sowie Dreh-, Hobel-, Bohr - und Fräsarbclten fertigt an

Hühnergarth, Maschinenbau
Dotzheimer Ltratze 62.

ÜHÜS
somimlkaniaierte Autodecken , ferner.
Zah^ uiums, französ. und engl. Fabrikat, J

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Stsv !VS. Tel. 5010.

4010 ßMMWM
2 Lagerbalken , grotze Partie Eisenröhren.
1 Waggon Sektflaschen . Strohhülsen . Kisten.
Oelfässer , Kerichtbütten , 100 Liter Benzin,
Steinkrüge und versch. anderes zu verkaufen.

Acker , Wellritzstraße 21.
Telephon 3930.

5—800 Mille Mark , f. industrielle Zwecke. >
ArtzMene asrantisdu

Msträge ca. 15  BüIIioneM . |
Gesl. Angrd. (SSetwtttler öerteten )*« »;«
W . .22 » an den SatfbtMSfi & fl « b. j



Erste deutsche Versicherungsgesellschaft
die alll gangbaren Bersichernngszweige (außer Bolksversicherung) betreibt.

Hessen -Nassau

tücht. Auhenbeamten
Fachleuten, auch ivlcheu,- die sich im Außendienst noch nicht betätigt haben,
dretet sich Gelegenheit zur Erreichung entwicklungsfähiger und gut bezahlter
Lebensstellung. Im Außendienst noch nicht erfahrene Bewerber werden
für dreien sachgemäß vorbereitet. Bei Nichteignung für den Außendienst
nnrd ihnen dre Möglichkeit offen gelassen, in den Innendienst der Gesell-
>-yaft zurückzukehren. Ausführliche Bewerbung unter Angabe der bis-
herrgen Tätigkeit unter F . T. 5456 an Ala -Haafenstein & Vogler.
Frankfurt a . M . F80

Todes -Anzeige
Heute nacht 3 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden

mein lieber Gatte , unser treusorgender Vater , Sohn, Bruder,
Schwager , Onkel, Vetter und Neffe

Herr Hofkürschner

Bruno Opitz
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Elisabeth Opitz, geb. Hartstang,
Bruno Opitz, Marie Hartstang,
Lisel Opitz, Ludwig Hartstang.

WIESBADEN, 'vBeethovenstr . 9, den 7. Juli 1920.

Trauerfeier : Samstag , 3% Uhr , in der Trauerhalle des Süd¬
friedhofes. — Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Wilhelmstr .8. Tel.598
Nur noch heute!

Mtum'Xaalnw
Mia  Jwde

in dem spannenden
öaktigen Fiimspiel

Oie Besdega w.

Gutes Beiprogramm.
Spielzeit tägi . 3-10V„.

Gelte 4. Donnerstag , 8. Z«N ISN. Wi esbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 31L.

HÄS MM WÄ
nach längerer Krankheit
wieder ausgenommen.

Dentist
L . Lndwigsen.
Mauritiusstraße 1.

Tanzsn
Iclsrt red. Z . u. ungen .. a.
mod. W. Klapper «. Frau
Kleine Schwalb . Str . 10.
(ging . Mauritiusstrahe ).

Werketz

Speise-
Bohnen

noch so lange Vorrat reicht

Mt !.80dasPsd.
AM M

Michelsberg 15. Tel. 3848.
Bringen Sie mir Ihre Postharten u. Fotografien!

15C00 feoufcwmzCea frii

UkilekscAttsverMsuttH ««!
*’•Yisitb .24x80 (;m . Atelier  Kurte , Friedriehstr . 14.

5unser  Antwerper Haus geben wir ab:' ' v,, , v m  »

!l
»jii Fässern von 412 Liter zu 9.— Mk. per Liter ab Lager.
Pierre Winnäert beiMertnr -chandeNgesettschaft,

Mainz , Leibuizstratze 8. Tsledhon 2058. F5

ULSWSK -- MÄPLEI ' öN SjjfOS,
Ifcr^ &erie Eachc , Taunusstralle 5. F . 0334

Lumpen. Papier . Alteisen.
Metalle , Flaschen. Quecksilber.

Fässer aller Art
werde!» stets angekauft.

Msrs Wnfmifsftelfe
Weklritzstratze 21. Telephon 3930.

__ Postscheckkonto 19059,

, , Nahgarn,
schwarz. Ginsahband.

Wagner . Nbeinstr . 79.

Ttanbbindendes

Wü
per Liter iS — Mk.

mmw  MWg.
L Tcharnhorststratze 12,..

Dauer -Batterien
mit uzerreichfer Srenndauer 815

Plack , lckmd. öitrfl 25 , JZgSS^

kWsLLeykWÄ - mb  MöhsfskMM
$ cad f
S M '.ölgk flaajl ffluno : j\Wksbttbm\ NicelasAraßr3 |

T»rr?-o«, 404 « |

• Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 43/,
«eicharhalle des SSdfrredhofes aus fikitt.

Uhr von der

Lmr ArqMspenden und Beileidsbesu^ en bitten wir absehen zu wollen.

Statt besonderer Anzeige.
Nach fast 2jährigem , mit unsagbarer Geduld ertragenem

{.‘Leiden, das er sich im Dienste für sein Vaterland zugezogen,
‘ verschied heute mein einzigster , inniggeliebter , herzensguter

Jung?, tmser Sonnenschein , . mein treuer , lieber Bruder,
unser lieber Neffe und Vetter "

Herbert Fisdier
Pharmaceut

im bwflmnig»v'oöen Alter von 20 Jahren.
in tiefer Trauer: Marie Fisdier , geb. Morm, '

Elsbefh Fisdier.
Wieshaden -Bierstadt , Taunusstr . 1, Duisburg, Ruhrort,

Sterkrade , Berlin, den 6. Juli 1920.
Die Beerdigung findest statt Sonnabend, den 10. Juli,

in Banharaeh a. Rh.

MfittMlHtt
silbergrau . 4 Man .. Sohn
v. Claus v. Nassau, zu
oerk. Doüh. Srr . 78. 5 . 1

lleber-Portieren
mit Satin gefüttert , gute
Ware . 2 mod. Polster¬
sessel, 2tür . Kleiderschr.,
1 Vertiko . 1 Sofa billig
abzugeben. A. Ochs, Bis-
marckrina 7. Htb . L

Piano
mod. Schlafzim .. lompl ..
Salon . . Vüchsrschr.. H.-
SchreiStrsÄe, Spiegelschr.,
Wajchkom.. Küchen-Emr .,
ernr. Möbel billig.
A. Kettner , Möbelhalle.

Neugasse 19. Hth. 1.
Geöffnet : 3—12 u. 3—8.

^ Gut erhalteneSchreibmaschine
billig zu, verk. Kurre.Brsmarckrma 6.

Me « T
Verkaufe bis 15. Juli

neue Schlafzimmer - und
Kücheneinrichtungen zu u.
unter Selbstkostenpreis.

Micher. Adolfstr. 1. 1.

Herrenrad
f. neu , m. Ueberfetzung,
u. ein gut erhaltenes
billig zu verk. Holland.
Sedanstraße 5._
Brutapparat

für Elektr . u. Petrol , zu
vk. Krämer . Bleichstr. 37.

Möbel -Ankauf!
Vogler , Schreiner.

Blücherplatz 4.

Zuverlässige

Auskünfte
einzeln u . im Abonne - .
ment . Auskunftsstelle!

des Kartells der j
Auskunfteien Bürge!j

Wiesbaden,
Friedri ehstraße 31.

Für BilgenM 6eta
(Realschule) e. Lehrer o.
alt . Schüler ges. zur Be¬
aufsichtig. der Schulauf-
aaben u. Nachhilfe im
Deutsch.. Franz , u. Rechn.
Angebote mit Preis u.
I . 229 an den Tagbl .-
Verlag.

Mädchen
von einer Fabrik für
leichte Arbeit gesucht.
Angebote unter Z. 238
an den Tagbl .-Verla g.

UM»
tüchtiger Fahrer und!
Mechaniker, vorerst zur
Aushilfe für sos. ges.

Taunusstr . 5, 2.

Ohrring verloren.
Abzugeben geg. 200 Mark
Franz - Äbtstraße 1, P .,
von 8—10 morgens.

Taschenmesser
mit 2 Klingen , Schere u.
Nagelfeile (Tula ) verlor.
Keg. 25 Mk. Bel . abzug.
Spies . Eleonorenttrabe  3.
Dienstag gegen 12 Uhr

mittags kleine Brosche
(mit Perlen besetzt) auf
dem Wege Taunusstratze
zum Bahnhof oder im
Bahnhof verloren . Abzu¬
geben gegen sehr hohe
Vel ., da ein Andenk., im
Bür . d. VagenstecherscheUK(inik. Taunusstr. 63.

Berk, braunes Porte!
monnaie Ecke Museum
straße oder Lyzeum 1.
Inhalt 10—15 Mk. und
Kleingeld . Geg. Belohn.
abzug. Rückeristr. 1. 4.
Herrenschirm

vertauscht Montag , vor¬
mittags 9 Uhr. Darm-
ftädter Bank . Näh . dorts.

Das Fräulein
mit d. rosa Bluse, welche
d. grün . Schirm rrrtüml.
Weise in der Schalter¬
halle des Wiesb . Tagbl.
mitgenommen hat . wird
gebeten , denselben gegen
Belohn , im Hotel ..Gold.
Kreuz" abzug. Selbige
ist von Anwes. erkannt.

Dobermann
schwarz mit braun . Fuß .,
entlausen . Gegen Belohn,
abzugeben

Brauerei Walkmühle.

198  Mark
Belohnung!

Obige Belohnung dem¬
jenigen . der mir mein
kleines Hündchen wieder
verschafft: dasselbe ist ein
kleiner Fox. Männchen.
10 Woch. alt Kennzeich.
weih, der Kops schwarz,
weih, braun . Abzug, bei

Jakob Wahrheit.
Stmstraße 29. Part.

Mel. iölfe&ißlft.
Israelit . Kultusgemeinde.

Synagoge Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Haupt¬
synagoge. Freitag , aüds.
7.30 Uhr , Sabbat , morg.
9 Uhr : Neumondsweihe,
nachm. 3 Uhr . tüends
9.35 Uhr. Wochentage,
morgen 7 Uhr . abends
7.30 Udr.

Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde. — Synagoge
Friedrichstr . 33. Freitag,
abds . 7.30 Uhr . Sabbat,
morg. 7.15 Uhr . Muüaph
und Vortrag 9.15 Uhr,
nachm. 4 Ubr . abends
9.35 Uhr . Wochentags:
morg. 6.45 Uhr . abends
7.30 Uhr.

Talmud Thora - Verein.
E. V.. Kl . Schwa lbacher
strahe 10. Sabbat -Em-
gang 8.15 Ubr . Sabbat,
morg. 8.30 Uhr . Mincha
8 Ubr. Ausgang 9.35. —
Wochentags, morgens 7.
Mincha , Maarif
Schiur 8.45 Uhr.

Tel. 40.

WMeisMWWg.
Taub . Nußb .-Betten m.

Matr ., Waschkommoden,
Konsolen mit u. ohne
Marmor . Nuhb . - Kom¬
moden. Kleider -Ständer,
Kleiderschrönke. lack., ein-
u. zweitür. wie neu,
weiher Küchenschr.. Tisch
u. 2 Stühle zu verk. bei

Peter.
Hermannstrahe 17. 1.

la Mm
!Pfd. Mk. 5.25

m.  i®
!Michelsberg 8. Tel. 652. j

Nutzb.-pol. Bett
mit 3teil . Roßbaarmatr.
billig zu verk. Holland,
Sedanstraße 5.

Todes -ANZeige.
Heute mittag 12 Uhr verschied nach kurzer, schwerer Krankheit

wem teurer Mann , meines einzigen Kindes guter Vater , unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

s Lehrer WUhM Wmztl
k im Alter von 39 Jahren.

In tiefer Trauer:
Luise Wenzel, geb. Wink

u. Sohn Walter.
\ WiesvM « ,, -Aütowstraße 9, den 7. Juli 1920.

Gesunder Junge
angekommen.

Ed . Sachse u , Frau
Pol .-Wachtmeister.

Am 30. Juni , morgens Vs9 Uhr ; starb
plötzlich und unerwartet nach längerem,
schwerem Leiden mein innigstgeliebter,
treuer Mann , unser herzensguter , treu¬
sorgender Vater , mein einziger , teurer Sohn
und Bruder , der

Hauptsehriftieiter

im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ’

Elsa Hegerhorst,
geb. Hagenström,

Horst Hegerhorst,
Ge erd Hegerhorst,
Woiff Hegerhorst,
Frosette Hegerhorst

als Mutter,
Elwine Norton,

geb. Hegerhorst.

Wiesbaden , Te’edo (Ohio), Juli 1920.
Schöne Aussicht 18.

H
Die Beerdigung fand auf dem Friedhof

zu Varel i. Old. in aller Stille statt . *

Nach kurzem , schwerem Krankenlager
während unseres Besuches in Haardt ent¬
schlief heute nacht meine liebe , treube¬
sorgte Tochter , unsere liebe Schwester,
Tante und Schwägerin

Fräste Anna Schönig
im 54. Lebensjahre . 831
In tiefer Trauer im Namen der Familie:

Dastiel Schönig,
Riidesheimer Straße 10, 2.

Wiesbaden , Haardt , Neustadt a. d. Haardt,
den 3. Juli 1920.

Nactaraif!
Am 6. Juli 1920 ist

Herr Polizeikommissai

SfbaeSer
nach kurzem Krankenlager im Paulinen-
stift gestorben . Die Polizeidirektion ver¬
liert in ihm einen pflichteifrigen , tüchtigen
Beamten , die Beamtenschaft einen guten
Kameraden . Sein Andenken wird stets in
Ehren gehalten werden.

^ Im Namen
der Beamten des Polizeipräsidiums:

Der Polizeipräsident.
I . V. : Streibeiein , Pöüzeirat.

Wiesbaden , den 7. Juli 1920. F380
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